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Einführung


Bibliothekspädagogik gilt als junger Begriff. Denn in Bewegung geraten ist dieser Forschungsbereich meines Erachtens erst in den letzten fünf Jahren, vor allem auch durch die Bibliothekspädagogik-Foren. Betrachtet man allein die Forschungs- und Quellenlage ist die Idee, eine Masterarbeit über Bibliothekspädagogik zu schreiben, ein gewagtes Unternehmen. Aufgrund meines beruflichen Werdegangs und der gegenwärtigen Tätigkeit beobachte ich nicht nur seit fast zehn Jahren den Themenbereich Bibliothekspädagogik, sondern bin in diesem Bereich auch aktiv. Bisher fehlte das theoretische Grundgerüst. Daher ist es einer der Schwerpunkte dieser Arbeit, den Begriff Bibliothekspädagogik für öffentliche Bibliotheken zu definieren und ein tragfähiges Konzept zu entwickeln.


Ein statistischer Vergleich zu verwandten Begriffen und die Literatur- und Quellenlage soll zu Beginn den gegenwärtigen Stand aufzeigen. Bevor eine Definition der Bibliothekspädagogik erfolgen kann, ist zuerst die grundlegende Beschreibung der Wortbestandteile ‚Bibliothek‘ und ‚Pädagogik‘ notwendig. Da die öffentliche Bibliothek als Untersuchungsgegenstand im Zentrum stehen soll, ist in diesem Zusammenhang eine Abgrenzung zur wissenschaftlichen Bibliothek sinnvoll. Des Weiteren sollen die bildungspolitischen, sozialen und kulturellen Aspekte der Bibliothek erläutert und das gegenwärtige Verständnis der Bibliothek beleuchtet werden. Ein Abriss über die historische Entwicklung und die Fachrichtungen der Pädagogik dient als zweite Grundlage für die Definition der Bibliothekspädagogik. Vor allem wird der Begriff des pädagogischen Handelns ausführlich erläutert.


Die Definition von Bibliothekspädagogik soll zuerst auf alle Bibliotheksarten bezogen werden. Hierbei ist die Abgrenzung zu ähnlichen und früheren Begriffen notwendig. Entwicklungsgeschichtlich ist die Benutzerschulung interessant, aber auch der Disput zwischen ‚Teaching Library‘ und ‚Bibliothekspädagogik‘, der nicht unerwähnt bleiben darf. Anschließend soll die Frage beantwortet werden, was an der Definition der Bibliothekspädagogik auf die öffentliche Bibliothek übertragbar ist.


Die öffentliche Bibliothek steht besonders im fünften Kapitel im Fokus. Die Betonung liegt auf ‚für öffentliche Bibliotheken‘. Der Zusatz ‚in öffentliche Bibliotheken‘ würde der Frage nachgehen, wie öffentliche Bibliothek Bibliothekspädagogik umsetzen. Dies würde neben der Definition und dem Konzept, eine ausführliche Rasterbeschreibung zur Evaluierung voraus setzen, was den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde.


Das Konzept für öffentliche Bibliotheken soll einen theoretischen Überbau bieten, keine praktische Anleitung, wie dies umsetzbar wäre. Drei Aspekte sollen hier ausreichend betrachtet werden: das bibliothekspädagogische Handeln der Mitarbeiter1, der Blick auf die Zielgruppen und erste Hilfen zur Analyse und Erstellung der bibliothekspädagogischen Angebote.


Eine Zusammenstellung der Ergebnisse zu Definition und Konzept für öffentliche Bibliotheken, sowie ein Ausblick auf weiterführende und offene Forschungsfragen erfolgen im Fazit.





1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verzichte ich auf die Nennung beider Geschlechter.




1. Forschungsüberblick


Zuerst soll ein Vergleich zeigen, wie ähnliche Bereiche wie‚Teaching Library‘2 oder andere pädagogischen Teilbereiche wie Museumspädagogik hinsichtlich ihrer Literaturlage statistisch abschneiden. Daran anschließend werden die wichtigsten Quellen für diese Arbeit präsentiert.


1.1. Statistischer Vergleich der Quellenlage zu anderen Begriffen


Holger Schultka hat 2002 in einem Artikel3 die Ergebnisse seiner Internetrecherche (Google) zum Begriff ‚Bibliothekspädagogik‘ präsentiert. Er hatte keinen Treffer. Suchergebnisse in diversen Datenbanken ergaben auch eine geringe bis keine Ausbeute. Erfolg hatte er bei anderen ähnlichen Suchbegriffen. Eine Wiederholung der Google-Suche 2018 für den Begriff ‚Bibliothekspädagogik‘ ergab 22.600 Ergebnisse4. Im Vergleich dazu: ‚Pädagogik’ brachte es auf 28 Millionen und ‚Bibliothek‘ auf 69 Millionen Treffer.


Schultkas Recherche im Gemeinsamen Verbund Katalog (GVK)5 ergab für 2002 ebenfalls keine Treffer, eine erneute Suche 2018 jedoch zumindest 24.6





	Tabelle 1: Recherche im


Gemeinsamen Verbund Katalog (GVK)





	

	Treffer von


Schultka 2002

	Treffer


2018





	Bibliothekspädagogik

	0

	24





	Bibliothekspädagog?

	3

	47





	Benutzerschulung

	98

	149





	Museumspädagogik

	406

	8126





	Museumspädagog?

	824

	10118





	Theaterpädagogik

	247

	703





	Theaterpädagog?

	297

	883







Andere Begriffe wie ‚Benutzerschulung‘ oder ‚Museumspädagogik‘ hatten schon 2002 deutlich mehr Ergebnisse. Museumspädagogik ist zum Beispiel trunkiert in den fünfstelligen Bereich gerutscht. Eine einfache Suche (Tabelle 2)7 in verschiedenen Datenbanken des Gemeinsamen Verbundkatalogs (GVK), in der Deutschen Nationalbibliothek (DNB), im Bibliothekskatalog der Hochschule Darmstadt und im Bibliothekskatalog der Universitäts- und Landesbibliothek Darmstadt (ULB) zeigen, dass der Begriff ‚Bibliothekspädagogik‘ in einer weit gefassten Anfrage wenig beachtet wird.


Diese Recherche kann keine Aussage treffen über die Quantität und Qualität bezüglich der Arbeiten zur Bibliothekspädagogik, vielmehr liefert sie einen Hinweis über die Schlagwortvergabe, also der unterschiedlichen Beachtung für diese ‚neue pädagogische Fachrichtung’. Die geringe Trefferzahl zeigt auf, dass noch viel Forschungsarbeit zu leisten ist. Die pädagogischen Fachrichtungen Museumspädagogik, Theaterpädagogik und Medienpädagogik sind in der wissenschaftlichen Publikation quantitativ stärker vertreten. Ein vermindertes Interesse an pädagogischen Fragen im bibliothekarischen Raum kann aber nicht unterstellt werden, denn bezüglich der Begriffe ‚Leseförderung‘, ‚Informations-kompetenz‘ und ‚Teaching Library‘ sind teilweise vierstellige Trefferlisten zu beobachten. Der statistische Vergleich ist nur bedingt aussagekräftig, liefert aber einen kleinen Überblick auf die Akzeptanz des jungen Forschungsbereichs Bibliothekspädagogik. Um deshalb den Forschungsstand genauer zu beschreiben, müssen die Rechercheergebnisse beleuchtet werden.





	Tabelle 2: Überblick über die


Ergebnisse in verschiedenen Datenbanken





	

	GVK

	DNB

	HDA

	ULB





	Pädagogik

	74263

	99048

	5207

	148766





	Museumspädagogik

	8259

	857

	45

	2013





	Theaterpädagogik

	717

	604

	70

	1151





	Medienpädagogik

	6459

	3083

	512

	977





	Literaturpädagoglk

	61

	57

	3

	181





	Bibliothekspädagogik

	25

	8

	7

	87





	Didaktik

	50731

	56953

	3123

	93749





	Mediendidaktik

	823

	745

	94

	4778





	Bibliotheksdidaktik

	7

	5

	3

	25





	Leseförderung

	997

	1091

	92

	2954





	Informationskompetenz

	2932

	305

	169

	2570





	Teaching Library

	383

	(283)

	20

	942





	Benutzerschulung

	154

	49

	25

	277





	Bibliothekswissenschaft

	2926

	1063

	59

	2313





	Bibliothek

	486953

	224908

	6314

	937601







1.2. Literatur- und Quellenlage


Der Diskurs über Bibliothekspädagogik - wenn er denn stattfindet - erfolgt meist über die pädagogische Vermittlungsarbeit in den wissenschaftlichen Bibliotheken.


Die Forschungen behandeln die Vermittlung von Informationskompetenz hauptsächlich in wissenschaftlichen Bibliotheken, wohingegen Stichworte wie Leseförderung den öffentlichen Bibliotheken zugeordnet werden.


Zur Informationskompetenz forscht und publiziert Wilfried Sühl-Strohmenger; betont werden muss in diesem Kontext der Begriff ‚Teaching Library‘, lehrende Bibliothek.


Zur Leseförderung findet sich viel Literatur, besonders zum Gestalten von Vorlese-Nachmittagen oder von Bibliotheksführungen. Daraus lässt sich ableiten, dass sich die Leseförderung inzwischen etabliert hat. Oft wird der Begriff ‚Teaching Library‘ verwendet und sogar als Kernaufgabe für öffentliche Bibliotheken gefordert.


Wer sich mit Bibliothekspädagogik beschäftigt, befasst sich mit den Arbeiten von Holger Schultka. In zahlreichen Artikeln hat er praktische und theoretische Überlegungen angestellt. 2005 vermisste Schultka ein ganzheitliches Konzept für die Bildungsarbeit in Bibliotheken und deren Gestaltung als Lernort. Ihm fehlten bibliothekspädagogische Lehrmittel, eine fundierte bibliothekspädagogische Theorie und ein praxisorientiertes Lehrwerk.8 Schultka schaffte eine Diskussionsgrundlage, um einen geeigneten Begriff für die pädagogische Arbeit in Bibliotheken zu erarbeiten. Diese Diskussion griff Nicole Gageur für ihre Bachelorarbeit „Bibliothekspädagogik - Ein neues Label für Theorie und Praxis? - Eine Begriffsanalyse mit diskursanalytischen Elementen“9 auf. Hinsichtlich der Definitionsuntersuchung, was Bibliothekspädagogik ist bzw. sein kann, hat Gageur 2015 eine wichtige Vorarbeit geleistet. Sie hat Überlegungen angestellt, ob es sich bei der Bibliothekspädagogik nur um eine andere Bezeichnung handelt.


Auf einen Teilbereich der Bibliothekspädagogik in Theorie und Praxis bezieht sich Ulrike Hankes gleichnamige Monographie zur Bibliotheksdidaktik10. Mittlerweile gibt es eine Reihe von Publikationen die sich entweder mit bibliothekspädagogischen Klassenführungen, mit der bibliothekspädagogischen Grundlage und didaktischen Modellen für die Leseförderung und die Medienkompetenzvermittlung oder mit der Praxis bibliothekspädagogischer Arbeit11 vor allem in und mit Schulen beschäftigen12


Auf den drei Foren zur Bibliothekspädagogik - 2013 in Mannheim, 2015 in Hamburg und 2016 in Stuttgart13- verweisen die Vorträge auf verschiedene Projekte und Konzepte der Bibliotheken. Bemerkenswert ist hierbei, dass die historische Kluft zwischen wissenschaftlichen und öffentlichen Bibliotheken scheinbar keine Rolle spielt.


Bernd Schmid-Ruhe, Leiter der Mannheimer Stadtbibliothek, kommt zu dem Schluss, dass aufgrund der wachsenden Zahl an Publikationen zum Thema Bibliothekspädagogik, bibliothekspädagogischen Veranstaltungen wie den Foren Bibliothekspädagogik etc., „dass die Bibliothekspädagogik in der bibliothekarischen Praxis angekommen ist.“14


Bleibt die Frage nach der Theorie: Bezüglich des Diskussionsfeldes um die wissenschaftlichen Bibliotheken äußert Holger Schultka 2018:


„Derzeit existieren drei Hauptströmungen an wissenschaftlichen Bibliotheken, die als Praxiskonzepte gepflegt und entwickelt werden: „Teaching Library“, „Informationskompetenz“ und dazugehörige Standards sowie „Bibliothekspädagogik“. Alle drei Konzepte haben etwas mit Pädagogik zu tun. Das Wort „teaching“ (lehrend) stellt bei der Konzeptbezeichnung „Teaching Library“ den Bezug zur Pädagogik her. Das Konzept „Bibl[i]othekspädagogik“ enthält sogar das Wort „Pädagogik“ gleich im Namen. Nur dem Konzept „Informa tionskompetenz“ kann man nicht unmittelbar ansehen, dass es mit Pädagogik zu tun hat, es sei denn, man weiß, dass der Begriff der „Kompetenz“ der pädagogischen Theorie und Praxis entlehnt ist.“15


Alle drei Ideen werden verhandelt, nur Informationskompetenz habe bisher die stärkste Wirkung im Bibliothekswesen entfaltet, so Schultka. Er bezieht sich dabei auf alle Bibliotheken, man kann aber davon ausgehen, dass er hauptsächlich die wissenschaftlichen Bibliotheken im Blick hat.16


Sein neuestes Werk ist die im August 2018 erschienene Monographie über „Bibliothekspädagogik - Lehren und Lernen in wissenschaftlichen Bibliotheken“. Darin fasst er seine bisherigen Erkenntnisse zusammen. Er vermeidet zwar die Worte eines ganzheitlichen Konzepts, ist aber mit seinen Darlegungen auf dem Weg zu einem solchen und erfüllt somit teilweise einen seiner vor mehr als einem Jahrzehnt gestellten Wünsche.


Ebenfalls 2018 erschien das von Richard Stang und Konrad Umlauf herausgegebene Sammelwerk „Lernwelt öffentliche Bibliothek“ in dem auf die historischen und gesellschaftlichen Kontexte, die Angebots- und Vermittlungskonzepte, die Lernort- und Raumkonzepte und die Kooperationsfelder der Öffentlichen Bibliotheken im Bereich des Lernens eingegangen wird. Dabei setzen sich die Autoren auch mit den Begriffen ‚Bibliothekspädagogik‘ (Kerstin Keller-Loibl) und ‚Teaching Library‘ (Wilfried Sühl-Strohmenger) auseinander. Im Vordergrund des Sammelwerks steht die öffentliche Bibliothek als Lernort. Die Autoren Stang und Umlauf bleiben in ihrem Sammelwerk die Antworten auf die lerntheoretischen Konzepte einer Bibliothekspädagogik und Bibliotheksdidaktik hinsichtlich der öffentlichen Bibliothek schuldig. Sie werden nicht thematisiert.17


Um die Konzepte - ‚Teaching Library‘, ‚Informationskompetenzvermittlung‘, ‚Bibliothekspädagogik‘ - im Kontext verstehen zu können, muss erst klar sein, was eine Bibliothek ist und wie öffentliche Bibliotheken heute gestaltet und verstanden werden. Dies soll im nächsten Kapitel erläutert werden.





2 Eine nähere Ausführung zur ‚Teaching Library‘ folgt in Kapitel 4.2.


3 Vgl. A_Schu2002, 1487.


4 Stand: 18.10.2018; 14.30. Die Google-Suche war eine einfache Recherche. Die verschiedenen Recherchen bei Google von 2002 und von 2018 sind schwer nach zu vollziehen und nicht vergleichbar, auch wenn die gleichen Suchbegriffe verwendet werden. Der Google-Algorithmus hat sich verändert. Dieselbe Anfrage von unterschiedlichen Internetzugängen ergibt verschiedene Trefferlisten, insofern ist dieser Vergleich nur als Anhaltspunkt zu sehen.
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